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Eniſcheidungsſchlacht noch im Januar? | 


Die großen italieniſchen Vorbereitungen an der Südfront. 


London, 3. Januar. Während an der Nordfront 
des abeſſiniſchen Kriegsſchauplatzes im allgemeinen Ruhe 
herrſcht, werden die Kampfvorbereitungen der Italiener 
an der Südfront fieberhaft fortgeſetzt. Wie der Korre⸗ 
ſpondent des Reuterbüros berichtet, ſind von den Italie⸗ 
nern in Lugh Ferrandi, 20 Kilometer von Dolo, große 
Mengen von Lebensmitteln und Munition angehäuft. 
Lugh Ferrandi ift gegenwärtig in ein großes Kriegslager 
umgeſtaltet und beſitzt auch einen großen Flugplatz. Wie 
es in dem Reuter⸗Bericht heißt, warten die hier ſtehenden 
eingeborenen und weißen Truppen mit Ungeduld auf den 
Beginn des Angriffs auf die Abeſſinier. Allgemein werde 
angenommen, daß die große Oſſenſive an diesein Kampf⸗ 
abſchnitt ſchon in den nächſten Tagen beginnen wird, 

jedenfalls nach im Januar. Die italienische Heeres lei⸗ 
tung werde betrebt fein, die Gmtfeheitnungsäjlacht noch 
nor Februm auszutrugen, da in dieſem Gebiet mm dieſe 
Zeit die Regenzeit wieder beginnen kann. Die Armee 
des Generals Graziani it hier non 45 auf 75tauſend 


Graziani iſt, den Tinten Flügel entſprechend zu schützen, 
Hauptangriff der Italiener soll gegen Gaſſabamelj gerich- 
tet werden. b a 
Meldungen aus Addis Abeba zufolge haben die ita⸗ 
kleniſchen Flieger wiederum verſchiedene Gruppen don 
Eingeborenen angegriffen, die ſich bei den Waſſerquellen 
in der Umgebung von Bulale und Saſſabaneh verſammelt 
hatten. Nach dem Abwerfen einer größeren Zahl von 


marterken die 


Bomben gingen die italieniſchen Flieger ſehr niedrig 
herab und beſchoſſen die Abeffinier mit Maſchinengeweh⸗ 


ren, ohne indes größeren Schaden anzurichten. 


Erythräiſche Ueberläufer. 


Addis Abeba, 3. Januar. An der Nordfront 
ſind im Laufe des Donnerstag 6 erythräiſche Offiziere, 
12 Unteroffiziere und 125 Mann zu den Abeſſiniern über⸗ 
gelaufen. Die Ueberläufer berichten, daß der Straßen⸗ 
bau von Adigrat nach Malalle auf große Schwierigkeiten 
ſtoße. Ganze Straßen der neugebauten Straße verſchwin⸗ 
den immer wieder im bodenloſen Sand. 

Der türkiſche Rote Halbmond hat dem abeſſiniſchen 
Roten Kreuz 200 Kiſten Verbandsſtofſe und Medikamente 
überwieſen. 


galieniſches dementi und Antllage. 


Rom, 3. Januar. Der Minifter für Preſſe und 
Propaganda trat auf eine Anfrage der ausländiſchen 
Zeitungskorreſpondenten der Behauptung ſcharf entgegen, 
daß die italienischen Truppen im Kampfe gegen die Abeſ⸗ 
ſinier Giftgaſe verwendeten. Demgegenüber, ſo heißt es 
in der Erklärung des agandaminiſters, mordeten und 
eſſinſer die Italiener jenſeits der 
Kampfesfront in furchtbarſter Weiſe und es wäre daher 
nur logiſch und gerechtfertigt (2), wenn die italieniſchen 
Truppen Vergeltung üben würden (!). 

Genf, 3. Januar. Im Sekretariat des Völkerbun⸗ 
des iſt ein ergänzendes Schreiben des Außenminiſters 
Suvich eingetroffen, in welchem die italieniſche Behaup⸗ 
tung, daß die Abeſſinier im Kampfe gegen die Italiener 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe verwenden, aufs neue unter Bei: 
fügung von photographiſchen Aufnahmen bekräftigt wird. 


— — rr nn 
Preis ſchiebungen der aufgelöſten Kartelle | Rede befaßte ſich der Staatsanwalt auch mit der Frage 


a In Wirtſchaftskreiſen wurde in letzten Tagen die 
Aufmerkſamkeit auf verſchiedene Preiskombinationen ge⸗ 


richtet, die von den aufgelöſten Kartellen betrieben wer⸗ 


den. Da es den aufgelöſten Kartellen berboten ift, wei⸗ 
terhin tätig zu fein und die Preiſe für beſtimmte Artilel 
generell zu beſtimmen, ſuchen fie die angeordnete Preis⸗ 
herabſezung auf Umwegen zu umgehen. Es geſchieht das 
auf dieſe Weiſe, daß von den betreffenden Fabriken neue 
Artikel auf den Markt gebracht werden, die aber nur dem 
Schein nach eine Neuigkeit darſtellen und in Wirklichkeit 
der alte bisherige Artikel nur in etwas anderer Auſ⸗ 
machung find. Nun wird der bisherige kartelliſierte und 
im Preiſe herabgeſetzte Artikel aus dem Handel gezogen 
und nur das „neue! Erzeugnis in den Handel gebracht, 
das aber nur zu einem höheren Preiſe zu haben iſt. Die⸗ 
ſem Treiben haben bereits die zuſtändigen Stellen ihre 
Aufmerkſamkeit zugewandt und werden Maßnahmen trej- 
fen, um dieſer Umgehung der von der Regierung ange⸗ 
ordneten Preisſenkungsaktion eintgegenzuwirken. 


Der pieracti⸗Prozeß bor dem Ende. 
Der Strafantrag des Staatsanwalts. — Die Verteidiger 


Der Prozeß gegen die acht jugendlichen Ukrainer we⸗ 
gen der Teilnahme an der Ermordung des Innenmini⸗ 
ſters Pierackt, der ſeit mehreren Wochen dauert, geht nun 
ſeinem Ende entgegen. Nachdem das Beweisverfahren 
noch vor den Feiertagen abgeſchloſſen wurde, hielt nun 
der Staatsanwalt Zelenſki ſeine Anklagerede, die drei 
volle Verhandlungstage ausfüllte. Der Staatsanwalt 
analyſierte die Taten aller Angeklagten und fand ſie alle 
der Mitwirkung an der Ermordung des Minifters Pie⸗ 
racki ſchuldig, wobei er auch auf diejenigen hinwies, die 
ſich der Verfolgung durch die polniſchen Gerichte durch die 


— — 


Am Schluß jeiner 


der Unterſtützung der ukrainiſchen Terrororganijatiox 
durch fremde Staaten, wobei er beſonders ſchwere Vor⸗ 
würfe gegen die litauiſche Regierung erhob. U. a. wies 
der Staatsanwalt auch auf die Dchechoſlowakei hin, doch 
ſprach er nicht von einer direkten Mitwirkung der tſchechi⸗ 
ſchen Behörden, ſondern ſah die Schuld der Tcchechoſlo⸗ 
wakei nur darin, daß ſie den ukrainiſchen Emigranten 
geſtattet habe, die auf Terrormaßnahmen gerichtete Al⸗ 
tion gegen die polniſche Regierung zu entfalten. Sodann 
beantragt der Staatsanwalt folgende Strafen: für Ban⸗ 
dera, Lebed und Karpynec die Todesſtrafe, für Klymyszyn 
und Pidhajny lebenlängliches Gefängnis und für Czor⸗ 
nij, die Zarycka und für Rat Gefängnisſtraften unter 
10 Jahren. Solch ein Urteil, ſo ſchloß der Staatsan⸗ 
walt, verlange vom Gericht ein ſtarkes Polen. 

Am geſtrigen Tage begannen die Verteidiger der An⸗ 
geklagten ihre Reden. Es ſprach geſtern der Rechtsanwalt 
Chorobowyj, deſſen Verteidigungsrede den ganzen Tag 
ausfüllte. Seine Verteidigung galt insbeſondere dem 
Angeklagten Karpynec, dem bekanntlich die Herſtellung 
dem Bombe in deſſen Laboratorium als Hauptſchuld zur 
Laſt gelegt wird. 

Heute werden die weiteren Verteidiger ſprechen. 


Flammentod im Kraftwagen. 


Drei Perſonen verbrannt. 
Ein furchtbares Kraftwagenunglück, bei dem drei 


Perſonen den Tod fanden, ereignete ſich amNeujahrsmor⸗ 


gen in Oberſchöneweide bei Berlin. Ein Perſonenkraſt⸗ 
wagen fuhr in voller Fahrt gegen einen Straßenbaum, 
dabei wurde der Wagen zertrümmert und geriet in Brand. 
Die drei Inſaſſen wurden bei dem Unfall ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß es ihnen nicht mehr möglich war, den brennen⸗ 
den Wagen zu verlaſſen. Als die Feuerwehr eintraf und 
dem Brut gelößcht hatte, ſaud fie wur noch die Leichen vor 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Lodz 4 Seiten 10 Gr. 


Einzelnummer Schleſien 8 Seiten 25 Gr. 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Banern im Dritten Reich. 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Prager 
Preſſe“ einen Aufſatz über die „Aktion gegen ſäumige 
Bauern“. Wir entnehmen daraus: 


„Wenn zwei Tage vor Weihnachten die ganze reichs⸗ 
deutſche Preſſe eine lange Warnung veröffentlicht, die 
offenbar aus der Geheimen Staatspolizei ſtammt and 
„Gegen Saboteure der Volksernährung“ überſchrieben iſt, 
ſo kennzeichnet das wohl deutlich genug die Umſtände, un⸗ 
ter denen das Dritte Reich in ſeinem dritten Jahr ſein 
Weihnachtsfeſt begeht. Die Warnung iſt an die Bauern 
gerichtet. Die Bauern liefern die Milch nicht in genü⸗ 
gender Menge ab, ſondern verarbeiten ſie ſelbſt zu Butter 
oder verfüttern ſie gar, ſtatt ſie pflichtgemäß den Molke⸗ 
reien abzugeben, die dem ſtaatlichen Milchwirtſchaftsver⸗ 
band unterſtehen. Darunter leidet die Fettverſorgung. 
Die Geheime Staatspolizei hat bereits eine Aktion gegen 
ſäumige Bauern eingeleitet; ſie erwähnt in ihrer Ver⸗ 
lautbarung zwar erſt einen Schuldigen, den ſie in Schutz⸗ 
haft genommen habe und den ſie, entgegen ihrer ſonſtigen 
Gewohnheit, nur mit den Anfangsbuchſtaben ſeines Na⸗ 
mens der Oeffentlichkeit preisgibt, aber das iſt gewiß das 
Alarmſignal, das die Bauern in allen Gegenden des 
Dritten Reiches verſtehen werden. 


Der Nationalſozialismus hat ſich um keinen Stand 
ſo ſehr beworben wie um den „Nährſtand“. Es entſprach 
aufrichtig den „Blut und Boden“ ⸗Anſchauungen der füh⸗ 
renden Nationalſozialiſten. Sie fanden, daß der deuiſche 
Bauer ſeine Raſſe am reinſten erhalten habe, und ſahen 
die „Blutquelle“ in ihm, in der ſich das Volk erneuere. 
Das Erbhofgeſetz ſollte feine Schollenverbundenheit 
ſichern. Niemals iſt der deutſche Bauer ſo idealiſiert wor⸗ 
den wie im deutſchen Film und Roman der letzten Jahre. 
Der Bauer hat ſich die Entſchuldungsmaßnahmen der Re⸗ 
gierung gern gefallen laſſen, er nützte auch die Feſtpreiſe, 


die ihm für ſeine Produkte vorgeſchrieben wurden, gern 


aus, da ſie über den Weltmarktpreiſen lagen, und war 
nicht abgeneigt, die Entwicklung des Nationalſozialismus 
abzuwarten. Der deutſche Bauer iſt nicht weniger prak⸗ 
tiſch als die Bauern anderer Länder. Er wollte Vorteile 
und Nachteile des neuen Regimes gegeneinander abwä⸗ 
gen, ohne ſich von weltanſchaulichen Schlagworten beirren 
zu laſſen. Manches hätte ſich für die Bauern einträglich 
auswirken können. Aber ungünſtige Ernten und falſche 
Berechnungen bewirkten das Gegenteil. 


Auf dem Bückeberg und in Goslar konnte man ſchon 
allerlei Reden hören. Zum erſtenmal geht es gegen die 
Menge der kleinen Bauern, die mitverantwortlich gemacht 
werden für die allgemeine Butter⸗ und Fettknappheit, 
unter der das Dritte Reich ſeit Monaten leidet. Als vor 
einem Monat udter dem Druck der plötzlich eingetretenen 
Vutternot die Regierung gezwungen war, einen beträcht⸗ 
lichen Millionenbetrag in Deviſen zu opfern, um Felte 
aus dem Ausland einzuführen, ging eine Welle der Em⸗ 
pörung durch die Bauernſchaft. Sie ſah in der Beſtellung 
eine Beſtätigung der Fehldispoſitionen, denn um denſel⸗ 
fen Betrag hätte man nicht nur einige Monate früher 
viel mehr Fette erhalten — ſelbſt der Preis von Wal⸗ 
fiſchtran war inzwiſchen emporgeſchnellt! —, ſondern 
hätte ein Vielfaches profitiert, wenn man rechtzeitig Fut⸗ 
termittel eingekauft hätte. Däß die diesjährige Futter⸗ 
mittelernte nicht beſſer war als die vorige, konnte nie⸗ 
mandem entgangen ſein. Die Bauern begannen Getreide 
zurückzuhalten, um damit zu füttern, ſtatt es abzuliefern. 
Sie begannen Milch zu verfüttern, um Kälber und 
Schweine aufzuziehen und waren nachher doch genötigt, 
Notſchlachtungen vorzunehmen. N 


Alle froniſchen und alle pathetiſchen Reden, die über 
die fehlende Butter bisher gehalten wurden, haben die 
Stimmung der Bevölkerung im ganzen nicht gehoben. 
Selbſt der ſchwungvollſte Idealismus leidet anſcheinend 
unter Fettmangel. Die Feſtſtellung iſt trivial, doch än⸗ 
dert fie ſich nicht einmal beim Weihnachtsglockenklang. 
Die Reſiſtenz der Bauern iſt nun gar ein ſchlimmes Zei⸗ 
chen für die kommenden Monate. 
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Ne del Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. 


N der für das Etatsjahr 1935/36 Ausgaben von insgeſamt 
2 272 000 000 Yen vorſieht, und damit das größte Budget 
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Kr. 4 


Schlüſſel zur Welt 


iſt ein PHILIPS - RADIO, erpbaltlich zu bequemen 
Teilzahlungen bei 


„AU DIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 186-87 


Neuer Angriff Hitlers auf die Komintern 


Berlin, 3. Januar. Unter den Neujahrskundge⸗ 
tungen Adolf Hitlers iſt beſonders feine Botſchaſt an die 
In 


wietregierung nicht dagegen Proteſt erhebt. Bisher iſt 


ſte über die Auseinanderſetzungen Hitlers mit dem Bol⸗ 


ſchewismus offiziell ſchweigend hinweggegangen und hat 
nur in der Sowjetpreſſe und im Rundfunk auf fie rea⸗ 
giert. Die nationalſozialiſtiſchen Angriffe gegen So⸗ 
wietrußland und die Dritte Internationale haben ſich al⸗ 


lerdings immer mehr geſteigert. Das Vorgehen von Urn: 


quay gegen Sowjetrußland iſt von nationalſozialiſtiſcher 


Seite zu einer neuen Agitation benutzt worden, die ſich 
leineswgs auf Deutſchland allein beſchränkt. Die deutſche 
1 Propaganda hat nach wie vor das Beſtrebon, dem ſran⸗ 


öſiſchen Parlament die Ratifikation des Vertrages mit 


\ Sowjetrußland zu erſchweren und in den angelſächſiſchen 
Ländern durch übertriebene Ausmalu 


der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Gefahr Eindruck zu machen. e Betonung dieſer 
Gefahr ſoll gleichfalls die weitergeführten Verhandlungen 
mit Japan rechtfertigen. In den diplomatiſchen Kreiſen 
wird auf die merkwürdige Wendung hingewieſen mit der 
Adolf Hitler in ſeiner Neujahrsbotſchaſt an die NS Dal p 
das Dritte Reich als ein „Bollwerk der nationalen eure» 
päiſchen Disziplin und Kultur“ bezeichnet und gleichſam 


den Kampf gegen den Bolſchewismus als Aufgabe des 


Dritten Reiches im folgenden Jahre voranſtellt. Es wird 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß Hitler wohl auf eine 


gewiſſe Solidarität der Mächte gegen revolutionäre Um⸗ 
triebe rechnet. Vielfach wird geglaubt, daß aus den deul⸗ 


ſchen Angriffen weniger der Haß gegen den Kommunis⸗ 
mus, als vielmehr die Sorge vor der anwachſenden 
ſowſetruſſiſchen Armee ſpricht. 


die Hebammen als Nazi-Agitatoren. 
Das Hitler⸗Regime läßt bekanntlich Schulungskurſe 
und Schulungslager für alle Berufszweige einrichten, wo⸗ 
bel nicht die Steigerng der fachlichen Qualifikation, im 
dern der ſogenannte weltanſchauliche Unterricht im Vor⸗ 
dergrunde ſteht. Die Zeitſchrift „Oeſſentlicher Geſund⸗ 


heitsdienſt“ berichtet ſetzt ſogar von einem Hebam⸗ 
mäenſchulungslager. Der Bericht ſchließt mit den 
Worten: 


„Die Hebammenſchaft Deulſchlands hofft, daß wei⸗ 
tere Lehrgänge für Hebammen in Alt⸗Rehſe fortgeieht 
werden und dazu beitragen, aus jeder Hebamme 


eine glühende Vorkämpferin für das Dritte Reich 


zu machen. Kein Frauenberuf hat fo viele Möglichleiten, 
im Volle politiſch zu wirken, wie der Hebammen: 
beruf. In engſter Berührung mit Frauen aller Schichten 
des deutſchen Volles, auch mit den Aermſten, die weder 
Zeitung noch Funk haben, in Stunden, in denen die 
Frauen beſonders aufgeſchloſſen und empfänglich in“, 
können Hebammen, ſelbſt in allen wichtigen Fragen ge⸗ 
ſchult, einen ſehr großen Einfluß auf die Bevölkerung aus⸗ 
üben. Hilfreiche Frauen des Führers Adolf 
Hitler wollen wir alle ſein.“ 


Japaniſcher Nelord⸗ Haushaltsplan 
für 1936. 


Die Hälfte aer Musgaben für Nüftmmgeg made 


Tokio, 3. Januar. Nach außergewöhnlich ſcharfen 
Kömpfen hat das japaniſche Kabinett dem Haushaltsplan 
des 80 jährigen Finanzminiſters Takahaſhi zugeſtimmt, 


in der Geſchichte des japaniſchen Reiches darstellt. Das 
Budget wird in der vorgeſchlagenen Höhe vom Reichstag 
angenommen werden. g 
0 Allein für die Zwecke der Landes nerteidigung ſind im 
kommenden Jahre 1 059 000 000 Den, d. h. 47 Prozent 
der geſamten Stantsausgaben vorgeſehen. Hiervon ent⸗ 
fallen auf die Armee 508 Millionen und auf die Marine 
551 Millionen Den, d. h. gegenüber dem Vorfahre ins⸗ 
geſamt 79 Millionen Den mehr. Die vorgeſehenen Aus⸗ 
gaben für den Ausbau der japaniſchen Rüſtungen ſtellen 
ebenfalls einen Rekord dar und übertreffen die Rüſtungs⸗ 
aufwendungen von 604 Millionen Hen während des 
Ctatsjahres 1922/23, in das die Waſhingtoner Flotten⸗ 
abrüſtungskonferenz fiel, faft um das Doppelte. 


Frehuiige Lohnergöhung der Grubenbeſtter 
ö N im Schottland. 
London, 3. Januar. Die benbeſitzer in 


Schottland haben aus eigenem Antrieb beſchloſſen, den 
Lohn der Bergarbeiter um 9 Penee täglich zu erhöhen. 


Boltszenung — Sonnabend, den 4. Januar 1983 


Sonntag, den 19. Januar, 2.30 Uhr nachmittags 


Werdener, Eintracht the 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens = Bezirk Mittelpolen 
Feierlich 


7 


eAkademie 


denen wee RS Anlaß des XIV. Jahrestages der Gründung der Vezirtspartel 


mit An 


e der Parteichöre und Orcheſter ſtatt — Nach der Feier geſellſchaftliches Verweilen bei Spiel und Tanz — Einlab nur 


gegen — die bei den Vertrauens männern der Partei und der Deutſchen Abteilung der Gewerkſchaft zu erhalten find 


Aus Welt und Leben. 
Nieſige Goldiunde am Big⸗Horn⸗Fluß. 


Neuyork, 3. Januar. Südlich von Billings im 
Siqate Montana, nicht weit von der Stelle, an der Ge⸗ 
neral Cuſter mit einem Kavallerieregiment in der Zeit 
nach dem amerilaniſchen Bürgerkrieg von den Sioux⸗ 
Win niedergemacht wurde, beſitzen die Krähen⸗ 

dianer ein ärmliches Reſerwat. In dieſen Wochen er⸗ 
regte nun die Nachricht großes Auſſehen, daß dort im 
Canjon des Big⸗Horn⸗Fluſſes große Goldvorkommen 
entdeckt wurden, die angeblich einen Schatz von 150 Mil⸗ 
lionen Dollar bergen joll:n. 

Jede Unze dieſes Goldes gehört an ſich den Krähen⸗ 
Indianern. Tropdem hat das Waſhingtoner Innen⸗ 
departement, dem natürlich daran liegen muß, daß die 
Goldausbeute in fachmänniſcher Weiſe erfolgt, ſich dazu 
entſchließen müſſen, einen bekannten Minenſachverſtändi⸗ 
gen in Wyoming, Moore, die Ausbeutungsrechte zu über: 
tragen. Moore hat viele Jahre unter den Indianern ge⸗ 
lebt und beſitzt Vertrauen bei ihren Stammeshäuptlingen. 
Aber Moore hat Anſtalten gemacht, Lizenzen an Gold⸗ 
ſucher auszugeben, durch die fie berechtigt find, kleine 
Tellausſchnitte auszubeuten. 

Faſt hat es den Anſchein, als ob dort in dem Prärie⸗ 
gelände von Montana noch einmal das alte Wildweſt⸗ 
leben erſtehen ſoll. Es haben ſich bereits viele Gold⸗ 
ſucher am Birz⸗Horn⸗Fluß eingefunden. Aber auch die 
anderen Geſtalten, die einmal für den Wilden Weſten 
typiſch waren, beginnen aufzutauchen: die Kneipenbeſitzer 
und die Abenteurer, die ſich kleine Holzhäuſer bauen und 


darauf warten, bis die erſten Goldſucher mit ihren Gold⸗ 


funden zurückkehren. Die Abenteurer hoffen dann, daß 
ganz wie einſtmals das Gold nach einem Pokerſpiel an 
fie fällt. 


Und was werden die Krähen⸗Indianer als Entſchä⸗ 
digung erhalten? Darüber geben die Meldungen bisher 
keinerlei Auskunft. Es hat den Anſchein, daß der rote 
Mann vielleicht auch diesmal wieder von ſeinem „weißen 
Bruder“ betrogen wird. 


Sieben Stunden in luftiger Höhe. 

Am Silpeſtertage blieb die Seilbahn von Chamonix 
nach dem Breventgletſcher während der Fahrt plötzlich 
hängen. Das Tragrad war vom Kabel abgerutſcht ind 
die beiden mit je 20 Perſonen beſetzten Körbe, die ſich 
mitten über dem Tal befanden, kamen nicht mehr von der 
Stelle. Erſt nach ſiebenſtündiger ſchwerer Arbeit in Nacht 
und Schnee konnten die Fahrgäſte aus ihrer Lage befreit 
werden. Geſahr haite übrigens nicht beſtanden und die 
beiden Traggondeln blieben während der ganzen Zeit mit 
den Bahnhöſen in telephoniſcher Verbindung. 


Dreimal Drillinge und zweimal Zwillinge. 

Aus Belgrad wird gemeldet; Anna Panic aus Be: 
trowgrad iſt die ſtolzeſte Mutter von Jugoſlawien. Die 
heute 50jährige Frau hat insgeſamt 14 Kindern das Le⸗ 
ben gegeben. Dreimal gab fie Drillingen und zweimal 
Zwillingen das Leben. Frau Panie lebt in einfachſten 
Verhältniſſen und verdient ſich heute ihren Lebensunter⸗ 
halt mühſam durch Verkauf von Nüſſen in Reſtaurants. 
Sie erfreut ſich beſter Geſundheit. Mit 18 Jahren brachte 
fie geſunde Drillinge zur Welt. In den nächſten vier 
Jahren gebar ſie noch zweimal Drillinge. Alle neun Kin⸗ 
der find Knaben. Mit ihrem zweiten Mann, den ſie im 
Alter von 30 Jahren heiratete, hatte ſie zweimal Zwil⸗ 
linge und noch einen Sohn. 


Lodzer Tageschronit. 


Altion der Tertilarbeiter. 

Der Vollzugsausſchuß des Klaſſen verbandes der Tex⸗ 
tilarbeiter, ergänzt durch Vertreter der Vorſtände der Ver⸗ 
bandsabteilungen von Lodz, hat in ſeiner Sitzung vor 
dem 1. Januar nach eingehender Beurteilung der Lage in 
der Textilinduſtrie beſchloſſen, das Sammelabkommen in 
der Textilinduſtrie vorläufig nicht zu kündigen, jedoch 
an die Unternehmerverbände mit einer Reihe von For⸗ 
derungen heranzutreten, die in der Richtung der Normie⸗ 
rung gewiſſer Arbeitsbedingungen gehen. Außerdem wird 
dem Bezirksarbeitsinſpektorat eine Beſchwerde gegen die 
Nichteinhaltung des Sammelablommens durch viele Un: 
ternehmen im Lodzer Induſtriebezirk übergeben werden, 
wobei mit Nachdruck das Einſchreiten der zuſtändigen Be⸗ 
hörde gegen bie vertragsbrüchigen Unternehmer verlangt 
werden wurd. 

Für den 8. Januar iſt eine Verſammlung der 
Jabrikde legierten und Betbandsfunktionave des Klaſſen⸗ 
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verbandes der Tertilarbeiter einberufen, in der die ber 
vorſtehende Aktion beſprochen werden wird. 


Inbetriebſetzung der Fabrit von Bradacz in Zgierz. 
In Sachen des zwiſchen den Arbeitern und der Let 
inng der Fabrik von Bradacz in Zgierz ausgebrochenen 
Konflikts iſt eine teilweſſe Einigung erzielt worden. Die 
Forderung der Arbeiter auf Weiterbeichäftigung aller Ar⸗ 
beiter wurde nicht berückſichtigt, dagegen verpflichtet ſich 
die Firma, bei Eintritt einer Beſſerung der Lage die ent⸗ 
laſſenen Arbeiter wieder anzuſtellen. Von den 150 Wer 

beitern haben vorläufig 63 keine Arbeit. 


Zur Seitnahme des Banditen Owezaretk 


Der Lodzer Polizei iſt es gelungen, im „Wenecja“⸗ 
Park den 37jährigen Broniſlaw Owczarek, einen der ge⸗ 
fährlichſten Banditen der Lebtzeit ſeſtzunehmen. 

Nach Liquidierung ſeiner Bande wurde Owcezaret zu 
einer längeren Geſängnisſtraſe verurteilt und büßte feine 
Strafe im Gefängnis von Lenezyee ab, wo er jedoch im 
Jahre 1934 einen Urlaub erhielt. Nach Ablauf des Ur⸗ 
laubs kehrte er jedoch nicht mehr ins Gefängnis zurück, 
ſondern hielt ſich vor der Polizei verborgen. Owezarek 
ſammelte um ſich eine neue Räuberbande und verübte mit 
deren Hilfe oder auch ſelbſt zahlreiche Einbrüche, ſo u. a. 
bei Babad, Roſenblatt, Scheibler und Grohmann uſw. 
Am 14. Juni 1934 verübte die Bande des Owezarek einen 


dreiſten Raubüberfall auf den Wärter des Hauſes Ja⸗ 


bryezna 22, Jan Duda, wobei Duda und feine Familien⸗ 
angehörigen terroriſiert wurden; die Banditen raubten 
hierbei 129 Zloty und entlamen unbehelligt. Des wei⸗ 
teren ſtellt ſich heraus, daß Owezarek am 30. Oktober 1935 
auf den Meißnerſchen Feldern an der Kraszewfkiſtraße 
ſeinen Komplicen Joſef Woch erſchoß, weil ſich dieſer mei« 
gerte, einen Auftrag Owezarels auszuführen. Ueberdies 
hat Oyczarek den Mord an dem Poliziſten Karaſek in Saft 
auf dem Gewiſſen, den er durch er Revolverſchüſſe 
tot niederſtreckte, als dieſer ihn ſeſtnehmen wollte. 

Troß eifriger Nachforſchungen konnte die Polizei 
lange Zeit des gefährlichen Banditen nicht habhaft wer⸗ 
den, bis fie in Erfahrung brachte, daß Qwezarel im Park 
„Wenecja“ in der Pabianiekaſtraße einen Schlupfwinkel 
gefunden hat. Bei der Feſtnahme Owczarels hat die Po⸗ 
lizei die größte Vorſicht gelten laſſen, da damit zu rechnen 
war, daß der Bandit bewaffneten Widerſtand leiſten wird. 
Die Polizei ging daher mit Liſt vor und es gelang auch 
den Beamten, den Banditen feſtzunehmen, ahne daß Dies 
ſer den Revolver ziehen konnte. 


Weitere Verhaftungen wegen der Mißbränche 
auf der Eiſenbahn. ih 

Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung der Miß⸗ 

bräuche auf der Eiſenbahnſtrecke Lodz—Lowiez—Skier⸗ 

niewiee wurde durch eine beſondere Unterſuchungskom⸗ 


miſſion eine Kontrolle durchgeführt. Hierbei kamen wel⸗ 


tere Verfehlungen zutage, was zur Folge hatte, daß nun 
der Vorſteher der Eiſenbahnſtation in Glowno, Kozlow⸗ 
ſti, und der Stationsvorſteher von Steykow, Dr. Mysli⸗ 
wier, verhaftet wurden. 

Einreichung von Mieterliſten. 

Der verpflichtenden Steuerordnung gemäß ſind bie 
Hausbeſitzer bzw. Verwalter verpflichtet, bis zum 15. Ja⸗ 
nuar den zuständigen Finanzämtern Liſten aller Mieter 
und deren FJamilienmitglieder mit eigenem Einkommen 
einzureichen. Zu dieſem Zweck ſind in den Finanzämtern 
ſpezielle Blanketts abzuholen, die dann von den Mietern 
auszufüllen find. Außer dieſen Einzelliſten müſſen die 
Hausbeſitzer bzw. Verwalter noch eine gemeinſame Liſt⸗ 
aller Mieter einreichen. 

Betrunkener fällt unter den 

In der Zgierſkaſtraße fiel der Fuhrmann Marcin 
Kujawa aus dem Dorfe Barloga, Kreis Lenczyca, ber 
ſtark angeheitert war, vom Wagen und geriet unter die 
Räder. Es wurden ihm hierbei mehrere Rippen ſowie 
ein Arm gebrochen. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Selbſtmordverſuch. vn 

In feiner Wohnung in der Urzendnicza 52 unier- 
nahm der 42zährige Karl Umanſki einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er Salzſäure trank. Der Lebensmüde wurde 
in bedenklichem Burtande dem Kranfenhaufe zugeführt 
Die Urſache ſollen Familienſtreitigkeiten jein. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaeperliewiezh Erben, Zgierſta 54; J. Sitfieipii,, 
Kopernila 26; J. Zundelewiez, Petrilaner 251 S. Bojarfki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petriſauer 
195; A. Nychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86, 
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Unehrliche Konkurrenz mit Glühbirnen. 
Die Glühbirnenſabrik „Helios“ in Kattowig machte 
m letzter Zeit die Beobachtung, daß im Handel Glühbir 
nen in täuſchend ähnlicher Verpackung wie ihre Erzeugniſſe 
erſchienen find, wobei auch der Name dieſer Glühbirnen 
nur wenig abgeändert wurde, und zwar in „Helium“. Die 
näheren Nachforſchungen ergaben, daß ſich die Fabrik 
„Helium“ in Lodz befindet, wobei in derſelben jedoch nicht 
neue Glühbirnen hergeſtellt, ſondern nur alte, bereits ver⸗ 
brauchte Glühbirnen erneuert und dann als neue in der 
tänſchend ähnlichen Verpackung zu den „Helios“⸗Glühbir⸗ 
nen in den Handel gebracht wurden. Die Firma „Helios“ 
richtete daraufhin eine Klage an den Staatsanwalt wegen 
unehrlicher Konkurrenz. Auf Anordnung des Stgatsan⸗ 
walts wurde daraufhin in der Firma „Helium“ eine Re⸗ 
ton durchgeführt, wobei eine große Anzahl erneuerter 
lühbirnen wie auch eine Menge non Verpackungen be 
agnahmt wurden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Anführer eines kammumiſtiſchen Umzuges verurteilt. 

Am 19. April v. J. veranſtalteten jugendliche Kom⸗ 
uniſten in der Dolnaſtraße eine illegale Verſammlung, 
uf welcher, wie es ſich ſpäter herausſtellte, eine Wolda 
orczlkowſta ſprach. Nach der Rede entwickelte ein jun⸗ 
er Mann ein Transparent und forderte die Verſammel⸗ 
n anf, einen Umzug zu bilden. Als die Polizei eingriff, 
lang es dem Transparentträger zu entlommen, wäh⸗ 
end I: 52 die Gorczykowſka und der Anführer des 
ges, der 20 jährige Abram Szymszewicz verhaftet wur⸗ 
en. Im September fand vor dem Lodzer Bezirksgericht 
r Prozeß gegen die Gorczykowſka ſtatt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit einer der Polizeibeamten, die ſeinerzeit während 
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nichtsſaal den Transparentträger erkannte und ihn feſt⸗ 
ahm. Dieſer erwies ſich als der 22jährige Majer Jalu⸗ 
owicz. Geſtern hatten ſich nun Jakubowiez und Szym⸗ 
zemiez vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Das 
Urteil lautete für den 20jährigen Abram Szymszewiez auf 
2 Jahre Gefängnis und für den 22jährigen Majer Jaku⸗ 
bowiez auf 1 Jahr Gefängnis. 
Außerdem hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht 
ber 40jährige Franeiszel Kloszewſti dafür zu berantwor⸗ 
ben, daß er am 1. Auguſt v. J. im Volkspark Flugblätter 
r kommuniſtiſchen antimilitariſtiſchen Liga verteilte. 
Moszewfti wurde zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


Schwere Geſängnisſtraſe für ein Fälſcherpanr. 

Anfang Sommer vorigen Jahres erhielt die Lodzer 
olizei Nachricht, daß ſich in Lodz der bekannte Geld⸗ 

alſcher, der 44jährige Adam Witkowſki aufhält, der aus 
faliſch, wo er eine Falſchgeldwerkſtätte unterhielt, hier⸗ 
er kam. Es gelang feſtzuſtellen, daß Witkowfki ſich bei 
einer Geliebten, der 41jährigen Zoſja Klimezak, Goplan⸗ 
fta 12, aufhält In der Nacht zum 6. Juli 1935 drang 
nun die Polizei plötzlich in die Wohnung des Mimezaf 
in, wobei verſchiedenes N zur Herſtellung von 
Falſchgeld danie auch mehrere falſche Münzen gefunden 
| itkowſti, der mit dem Erſcheinen der Polizei 
bereits gerechnet hat, floh durchs Fenſter und hielt ſich 
dann längere Zeit bei ſeinen Verwandten im Dorfe 
Chcianowek, Gemeinde Blaszki, Kreis Kaliſch, auf. Doch 
u auch hier ſein Verſteck aufgeſtöbert und der Fälſcher 
onnte feſtgenommen werden. b 
HGeſtern hatten ſich nunmehr Adam Mitkewſki und 
eine Geliebte Zofja Klimezak vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht unter der Anklage der gemeinſamen Geldfälſchung 
verantworten. Das Urteil für Witkowfli lautet auf 
Jahre, für die Klimezak auf 2 Jahre Gefängnis. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geitem der 
Bfährige Zygmunt Halaſiewiez, deſſen Braut Wiktorſa. 
e und deren Mutter Antonina Kuropatwa zu 
erantworten. Die Kuropatwa war Märterin des Hau⸗ 
es Sosnowa 18, in welchem Halaſiewicz, deſſen verhel⸗ 
tete Schweſter Helena Dietrich und deren Mann Ed⸗ 
mund wohnten. Halaſiewiez und Dietrich lebten nicht gut 
üteinander. Am 8. September warf ſich Halaſiewicz auf 
em Hofe auf Dietrich mit einem Meſſer, nachdem dieſer 
it ſeiner Frau und der Schwiegermutter einen Streit 
und dieſe auf den Hof verfolgt hatte. Halaſiewicz der⸗ 
gte dem Dietrich, der betrunken war, einen ſchweren 

tich. Dem Halaſiewicz eilten darauf die Wärterin its 
füpativa und deren Tochter zu Hilfe, die den bereits zu 
Boden geſtürzten Dietrich an Händen und Füßen ſeſthiel⸗ 
en, während Halaſiewicz auf ihm niederkniete und mit 
tem Meſſer auf ihn jo lange einſtach, bis er kein Lebens⸗ 
ichen mehr von ſich gab. Dem blutigen Zwiſchenfall 
hte die Polizei ein Ende, indem fie den Halaſiewicz und 
die beiden Frauen, Mutter und Tochter, verhaftete. 
Alle drei hatten ſich wegen diejer furchtbaren und 
hen Tat geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
intworten. Das Urteil lautete für den ährigen Zyg⸗ 
unt Halafiericz auf 6 Jahre Gefängnis; die zwei ange⸗ 
gten Frauen wurden freigeſprochen. 


Den Spielkameraden mit einem Stein erſchlagen. 


Zwiſchen dem 16jährigen Joſef Czaplinſſi und dem 
jährigen Madyſlad Iwaniak, Rokieinſta . beſtand 


er Kundgebung eingriffen, unter den Zuhörern im Ges. 


| 
| 


Bollsgeitung — Sonnabend, den 4. Januar 1936. 
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ein Streit. Czaplinſti überredete nun ſeinen Kameraden, 
den 16jährigen Marjan Pafonk, ſich mit dem Iwaniat 
entſprechend auseinanderzuſetzen. Pajonk ließ ſich dies 
nicht zweimal ſagen und lauerte am 17. Juni v. J. den 
Iwanſak auf der Straße auf. Es kam zwiſchen beiden zu 
einer Schlägerei, im Verlaufe welcher Paſonk dem Iwa⸗ 
nial mit einem Stein einen fo ſchweren Schlag auf den 
Kopf verſetzte, daß dieſer tot zuſammenbrach. Wegen 
dieſer Tat hatte ſich der 16jährige Marſan Pajonk geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zur Un⸗ 
terbringung in eine Beſſerungsanſtalt mit. Strafauſſchuß 
verurteilte. 


Achtung, Achtung! e. vnn ps Ra bio · 


Du hörſt die ganze Welt Erhältlich auf bequeme 
Teilzahlungen bei 


RADIO SWA TEO, Petrikauer 113 


Neunjähriger erſchießt feinen zmeijährigen Bruder. 

Im Dorſe Gajencice, Gemeinde Palenczuo, Kreis 
Radomfko, ereignete ſich bei dem Landwirt Pasznil ein 
Kagiſches Unglück. Der neunjährige Sohn des Pasznik, 
Zygmunt, holte aus dem Verſteck den Revolver ſeines 
Vaters hervor und hantierte daran herum, wobei ihm 
fein zweijähriger Bruder Stefan zuſah. Plötzlich ging 
ein Schuß los und die Kugel traf den zweijährigen Steſan 
in den Kopf. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß das 
Kind bald darauf ſtarb. 
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Sport. 


Die Paarungen zum Boxkampf Geyer — Waplana. 

Die Boper der „Goplana“ aus Hohenſalza treffen 
am Montag in Lodz ein, um hier gegen die Borltaffel von 
„Geyer“ ein Freundſchaftstrefſen auszutragen. Die Gäſt⸗ 
find eine für unſere Verhältniſſe gute und kampfſtarle 
Mannſchaft. Sie beſiegten den Poſener Sokol 9:7, remi⸗ 
ſierten mit „Cuiavia“ 8:8 und unterlagen der Poſener 
Warta ehrenhaft mit 10:6. Bei der Begegnung Geyer 
Gaplana kommt es zu folgenden Kämpfen: Czaſkowſki — 
Uſielſki, Lada — Auguſtowicz, Kryſinſki — Wojeiechowſli, 
Niemezyk — Mikolaſezyk, Luczak — Gawin. Stubbe II — 
n Ceglarſti — Nicowſki und Stubbe 1 — Jas⸗ 


Box⸗Meiſterſchaſtstreffen ZAP — JK. 

Das Bortreffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von 
Polen zwiſchen ß und Il findet morgen, Sonntag, 
um 17 Uhr in Lodz im Saale der Philharmonie ſtatt. 
IP wird wie folgt antreten: Szwed, Bartniak, Spo⸗ 
denkiewicz, Wozniakiewicz, Taborek, Chmielewski, Piet⸗ 
rzakl und Wurm. Das intereſſanteſte Treffen des Kampfes 
dürfte die Begegnung zwiſchen Taborek und Zwirſki fein, 


Urheber von Verkehrsunfällen 

und ſonſtige unvorſichtige Straßenpaſſanten mſiſſen in 

Bremen zur Straſe den ganzen Sonntag nachmittag 
Vorträge über Verkehrsregeln hören. 


Drukarnia 
Ludowa w Lodzi 


Petrikauer N 83 » Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s jorgfältigfte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch bie „Lodzer Vollszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 5. arme 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 

9.15 und 10 Schallplatten 10.30 Gottesdienſt 12.03 
Vom Arbeitsmarkt 12.15 Konzert 14 Die erſten Könige 
14.20 Wunſchkonzert 15.20 Gediegene Muſik 15.45 
Sportratgeher 16.15 Kammerkonzert 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17 Kangriennögel am Mikrophon 17,15 
Tanzmusik 18 Geigenrezital 19.10 Sport 19.30 Hu 
mor 20 Im muſikaliſchen Haus 20,45 Ausſchnitte aus 
Schriften von Pilſudſti 21 Lemberger Welle 21.5 
Reiſeſeuilleton 21.45 Sport 22 Tanzmuſik. 


ttomitz. Er TEN 
14.20 und 19.15 Schallplatten 
teilungen 19.25 Märchen. 


15.10 Geſang 19 Mit⸗ 


Königswuſterhauſen. . 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantasien 11.30 Volksliedet 
12 Allerlei 14 Kinderfunkſpiel 16 Konzert 18 Tanz- 


20 Wagner⸗Abend 22.50 Funkſingſpiel 22.30 
Nachtmusik 23 Wir bitten zum Tanz. 


Ke 


Breslau. 
8.10 Konzert 10.30 Akkordenklänge 11 Muſit alter 
deuiſcher Meister 12 Konzert 14.50 Buntes Allerle! 


16 Nette Sachen aus Köln 20 Die 24 
Meiſterkonzert 22.30 Bunte Muſik. 

Wien. 
12.55 Konzert 15.40 Kammermuſik 17.50 Konzert 
Luſtſpiel: Wienerinnen 23.15 Ballett⸗ und Tanzmuſit 


Prag. 
1220 Orcheſtermuſſk 16 Bunte Stunde 18,50 Schall⸗ 
platten 19.50 Märſche 20.50 Spaniſche Muſft 22. 


or 
22.0 
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Die heutigen Sendungen des Lodzer Studios. 

Von den heutigen Sendungen des Lodzer Sendet. 
ſeien in erſter Linie die polniſchen Lieder aus Tonfilmen 
erwähnt, die um 13.30 Uhr durchgegeben werden, ſowie 
die Qperettenmuſik um 14.30 Uhr. Es werden dies Frag 
mente aus Operetten von Suppe, Sulivan, Lehar und 
Kalmann fein. Um 18.30 werden die Rundfunkhörer eine 
Plauderei von Redakteur Jan Woftynſki, betitelt „Lodz 
die regionale Reſidenzſtadt“ zu hören bekommen. In 
dieſer Plauderei wird die Bedeutung unſerer Stadt auf 
dem Gebiete der Kultur und des Geſellſchaftslebens ü! 
die umliegenden Städte hervorgehoben werden. Um 18.45 
Uhr ſendet der Lodzer Sender das Geigenkonzert D-Dur 
von Tſchaikowſti. 


Joſef Schmidt im Rundfunk. 

Heute um 22 Uhr tritt vor das Mikrophon des 
Warſchauer Senders der berühmte Tenor Joſef Schmid: 
mit einer Liederfolge, die den Titel „Vom Fikmliedchen 
bis zur Opernarie“ trägt. Dem Künſtler wird bei ſeinem 
Geſang das Rundfunkorcheſter unter Leitung von Zdzi⸗ 
ſlaw Gorzynſki zur Seite ſteht. f 


Neujahsſendung für die Auslandspolen. 

Die erſte dieſer Sendungen im neuen Jahre wirs 
einen außergewöhnlichen feierlichen Charakter tragen. Im 
Namen des polniſchen Weltverbandes wird der Präſes 
des Verbandes Broniſlaw Helezynſki eine Anſprache hal⸗ 
ten. Der muſikaliſche Teil der Sendung wird ſchöne Hoi 
niſche Werle enthalten. Beginn der Sendung um 21 Uhr. 


Alexander Bielalom am Mikrophon, 

Um 16,15 Uhr tritt vor das Mikrophon des poln!⸗ 
ſchen Rundfunks mit einem kurzen Rezital der vorzügliche 
Sänger Alexander Bielakow. Der Künſtler wird aus 
ſchließlich polniſche Kompoſitionen vortragen, und zwar 
Werke von Karlowiez, Paderewſki, Lipffi und Maszynſki. 
2 — ET N ET EEE TEN NE ER e 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Inſtruktionskurs und Vertrauensmännerrat Lodz. 


Sonntag, den 5. Januar, vormittags pünktlich 9.30 
Uhr, findet der ordentliche Inſtruktionskurs ſtatt. Reſe⸗ 
rent Genoſſe Kociolek. 

Entſprechend dem Wunſche der Vertrauensmänner iſt 
der Inſtruktionskurs auf den erſten Sonntag im Monat 
verlegt worden, worauf die Vertreter der auswärtigen 
Ortsgruppen beſonders aufmerkſam gemacht werden. 
Da überdies die Vorbereitungen für die Gründungs⸗ 
ſeier am 19. Januar beſprochen werden ſollen, werden 
die Ortsgruppen erſucht, für einen vollzähligen Beſuch 
dieſer Beratungen zu ſorgen. Der Bezirksvorſtand 

Ortsgruppe Ladz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 4. Ja- 
nuar, findet um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung mit 
Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Reviſtons⸗ 
kemmiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird erſucht. 

Chojnn. Montag, den 6. Januar reikönigstag) 
um 10 Uhr vormittags, findet eine Gia des Borsa 
des und der Vertrauensmänner ſtatt. 
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Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe 

Heim des Werktätigen gehört die „ 
„Lodzer Boſtszeitunns“. Darum. Freunde 


Nx. 4 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(11. Fortſetzung) 


In der Küche machte Karl raſch Licht an, verfuäte 
das Sr wieder in Gang zu bringen, ſtellte einen Topf 
mit Waſſer darauf, dann riß er der Schweſter, die vor 
Froſt mit den Zähnen klapperte, die Mütze aus den Hän⸗ 
den, warf ſeinen Mantel, den er ihr umgehangen hatte, 
ab, nahm ein Handtuch und rieb mit der geſunden Hand, 


ſo gut er konnte, die triefenden Haare trocken. Dann 


machte er die Tür zur Wohnſtube auf, ſchob ſich Teife durch 
den Türſpalt, nahm die Kleidungsſtücke, die Mia neben 
ſich auf den Stuhl, der am Bett ſtand, hingelegt hatle, 
und brachte ſie Hanne. 

„Hier, ziehe die Kleider an; ich werde verſuchen, dem 
Vater die Pulle zu ſtehlen — ich kann dir dann einen 
heißen Trank brauen.“ 

Als der Bruder die Küche wieder verlaſſen, warf 
Hanne mit fiebernder Haſt erſt den Mantel, der naß und 
ſchwer an ihrem Körper hing, ab, dann das Kleid und die 
Unterwäſche. Alles war eiskalt und durch die Näſſe faſt 
gefroren; mit dem Tuch frottierte fie ſich ab. Dann zog 
Hanne die Kleider der Schweſter an. 

Kaum war ſie fertig, als die Tür ſich wieder öffnete 
und Karl die Rumflaſche triumphierend in die Höhe hielt. 

„Hat er nicht gemerkt?" 

„Schläft wie ein Brett. Zuerſt, als ich mich bückte, 
um die Flaſche, die ja immer neben ſeinem Bett ſteht, zu 
faſſen, war er aufgewacht und fluchte vor ſich hin — ich 
duckte mich aber raſch, und bald hörte ich wieder ein 
gleichmäßiges Schnarchen.“ 

Da aber die Schweſter noch immer am ganzen Kör⸗ 


per zitterte, nahm er die Joppe von Franz, die über dem 
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Am Dienstag, dem 7. Januar, abends 7.30 Uhr 
findet eine allgemeine Sitzung der Sänger ſtatt 


‚DE TREPMAN 


Bolsgeitung — Sonnabend, den 4. Januar 1986. 


Bettpfoſten hing, und warf fie Hanne über. Um ihren 
naſſen Kopf wickelte Karl einen alten Schal, der am Ein⸗ 
gang der Tür an einem Regal hing 

„So, nun trinkſte erſt einmal — und wenn es ganz 
wenig iſt — von dem Fuſel!“ 


Sie hatten immer nur leiſe und fiüſternd geſprochen 


denn niemand ſollte etwas von dem „Ueberfall“ und dem 
Sturz in das Waſſerloch erfahren. 

Whrend der Bruder die naſſen Kleider von Hanne 
an den Herd zum Trocknen hing, verſuchte dieſe, einige 
Schlucke von der ſcharfen Flüſſigkeit zu trinken; aber das 
Zeug kitzelte ſie im Halſe, und ſie pruſtete und ſpie alles 
wieder aus. Dadurch wachte Franz auf, öffnete ſchlaf⸗ 
trunken die Augen und ſah blöde um ſich. 

„Was iſt denn das hier für ein Krach? Laßt mich 


boch ſchlafen!“ 


Karl hatte in eine Taſſe kochendes. Waſſer laufen 
laſſen und dieſe vor Hanne auf dem Tiſch geſtellt. Nun 
hob er die Flaſche und wollte von dem Inhalt derſelben 
eiwas in das Waſſer gießen; aber plötzlich entfiel die 
Flaſche ſeinen Händen und knallte auf die Taſſe. Dieſe 
zerbrach, und das heiße Waſſer floß über die noch eislal⸗ 
ten Hände der Schweſter. 

Hanne wollte vor Schmerzen laut aufheulen, aber 
der Ton blieb ihr in der Kehle ſtecken; fie ſtarrte in das 
Geſicht von Karl, deſſen Augen weit aufgeriſſen, entſetzt 
über ihren Kopf hinweg auf die Tür fielen, die hinter 
dem Platz von Hanne lag. 

Sein Geſicht war blaß, d 

Soeben wollte ſich Hanne umwenden, um zu ſehen, 
was den Bruder ſo verändert hatte, als ſie plötzlich einen 
Stoß verſpürte, daß ſie faſt vom Stuhl gefallen wäre. 
Bruder Franz war aus dem Bett geſprungen, breitete 


die Arme wie ſchützend gegen die Geſtalt von Hanne aus 


und donnerte mit lauter Stimme: 
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„Wage es nicht, das Mädel anzurühren!“ 

In der Tür ſtand der Vater; er hatte wohl bemerkt, 
wie Karl die Flaſche Holte, ſich ſchlafend geſtellt, um den 2 
Jungen zu täuſchen, dann war er ihm gefolgt, hatte ſich 
kaum Zeit genommen, die Hoſen überzuſtreifen; das Hemd 
auf der Bruſt war offen, und man ſah, wie der Körper 
arbeitete, wie der Atem keuchend vor Wut aus ſeinen 
Lungen brang. 

„Alſo hier, in der Küche ſteckt ihr alle zuſammen und 
trinkt mir meinen ſauerverdienten Schnaps weg?“ 

Karl ſchlotterten die Knie; er ſah hinter dem Vater 
die Mutter ſtehen, die ihm bittende Geſten zuwarf, die 
Finger an die Lippen hielt, daß er doch ſchweigen möchte, 
und den Vater nicht noch mehr zeigen. Wie die Mutter- 
ausſah! Als ob fie direkt aus dem Sarge käme! Seins 
Zähne preßten ſich aufeinander, und ein knirſchender, zi⸗ 
ſchender Laut drang aus ſeinem Munde. Seine Ferch 
war verflogen; unſagbarer, lange Jahre aufgeſpeicherter 
Haß ließ ihn alles andere vergeſſen. 

Ganz langſam, den kranken Fuß nachſchleppend, 
näherte er ſich dem Vater, ſchob die breite, maſſige Ge⸗ 
ſtalt des Bruders zur Seite und ſtand jetzt dicht vor ihm. 

Karl ſtand drohend vor dem Vater, und mit heiſerer 
Stimme wälzte er die Worte aus ſeinem Munde: 

„Nun halten wir Abrechnung — Abrechnung mit⸗ 
einander für all die Demütigungen, Erniedrigungen, für 
all die Schläge, die du an uns und an der Mutter aus⸗ 
geteilt haſt; ich muß ein Ende machen, damit wir alle 

von dir befreit werden.“ 

Er wollte ſich auf den Vater ſtürzen, da kamen fie 
Zwillinge, die von dem Skandal aufgewacht waren und 
aus ihren Betten ſprangen, ſchreiend und brüllend in die 
Küche gelaufen, krochen zwiſchen den Beinen von Karl 
hindurch: dieſer verlor dadurch das Gleichgewicht und 


ſtürzte zu Boden. \ 
Fortſetzung folgt. 
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